
xrscheint : INitlroochs und Samstags un-
n»k Softct monntüd ) 4o Pfennige srei ins Haus

gebracht, in der-Lxpeditton avgeh .monat-
lich 35 Pfennige.anA

von

für die Stadt Hoshelm a.Taunus
Druck und Verlag von “R, Messerschmidt , Hacheim am Taunus.

Expedition : Neuer Weg 6.

Preis für Inserate die S gespaltene Leite
oder deren Uaum 10 Pfennige,
für den Inhalt verantwortlich:

■R. Alesserschmidt.

e, e Anzeiger für die Gemeinden Ariftet- Warrßeim u. Lorsbach.
Samstag , den 29. September 1917 «. Iahrg.

Amtliche Kekanntm »»chungen.

ift

Bekanntmachung.
Zur Vereinfachung des Verfahrens bei der A n m e l d-
g von Veränderungen in den land - und forstwirt-

chtlichen Betrieben ist durch § 33 der vom 1. Januar
|3  ab gütigen Satzung für die Hessen-Nassauische land¬

schaftliche Berufsgenossenschaft bestimmt morden , daß
le im Laufe des Jahres vorgekommenen derartigen

Wanderungen (Wechsel in der Person des Betriebunter-
hmers Betriebseinstellungen , Betriebseröfsnungen , Ver¬
ehrung oder Verminderung des bewirtschafteten Grund¬
fitzers) zu Anfang Oktober jeden Jahres niündlich zu
corokoll des Bürgermeisters erklärt werden können.
Eine solche mündliche Erklärung ersetzt die vorgeschrie-
m schriftliche Anzeige gemäß § 31 und 32 der Genos-
nschaftssatzungen und erspart dadurch den Landwirten
el Mühe und Schreibwerk . Cs empfiehlt sich deshalb,
m der gebotenen Gelegenheit Gebrauch zu machen.
Ich mache darauf aufmerksam , daß diejenigen Betriebs-
iternehnier , welche weder eine mündliche Erklärung bei
m Bürgermeister abzugeben , noch die Anzeige gemäß
j 31 , 32 und 33 der Satzung erstatten , der Genossen-
aft bis zu dem der Erstattung der Anzeige folgenden
onat für die nach den bisherigen Einträgen in den

nternehmerverzeichnissen zu erhebenden Beiträge ver-
lichtet bleiben , unbeschadet des Rechts der Genossenschaft,
h auch an andere dieserhalb haftbare Personen halten
! können.
Die Magistrate und Gemeindevorstände ersuche ich, Vor-

chendes wiederholt auf ortsübliche Weise bekannt zu
erd! uchen und dahin zu wirken , daß alle im Laufe des Jahres
,eni »rgekommenen Betriebs -Veränderungen dort angezeigt
red| erden.
friei Die Uebersendung des Vordrucks zu der Protokoll -Nach-

eisung erfolgt mittelst Umschlags ohne Anschreiben und
stzl suche ich, in diesen die angemeldeten Veränderungen

rgfältig einzutragen . Besonders ist darauf zu achten,
vii6
— 1. Wechsel in der Person des Betriebsnnternehmers
nff (also wenn der ganze Betrieb ungeteilt an eine andere
?TW Person übergeht ) in Abschnitt A,
lUfj) 2. Betriebseinstellungen in Abschnitt B,
m 3. Betriebseröffnungen in Abschnitt C,

ahv 4. Betriebszugänge in Abschnitt D 1 und
pm 5. Betriebsabgänge in Abgänge 0 2

d«nzutragen sind.
wd! Bei allen Einträgen in Abschnitt A, B D 1 und 1) 2

nb die Nummern des neuen Unternehmerverzeichnisses
dzugeben . •
Die Flächengrüße der Zugänge muß mit derjenigen

K Abgänge genau überstimmen ; etwaige Verschieden-
iiten bedürfen der Erläuterung.
lDie Betriebsunternehmer haben die Anzeigen über die

Änderungen in der dafür bestimmten letzten Spalte
Vordrucks eigenhändig zu unterschreiben . Am 31.

stober d . Js . ist die Nachweisung abzuschließen und be-
inunt am 1. November d . Js . an mich einzusenden,
der aber mitzuteileu , daß Veränderungen nicht emgetre-

l m sind . Ich ersuche , den Termin genau einzuhalten.
Es ist seither üblich gewesen, daß alle Betriebs-Ver-

aderuuaen vom Tage der Veränderung ab im Unter-
. lehmerverzeichnis gewahrt worden sind . Unter diesen Ver-

L®Äerungen befindet sich jedoch eine große Zahl solcher.
K« le geringfügig sind , daß sie für das Gesamtergebnis der

t: lbschötzung des Betriebes und für die Beitragsberech-
^lung kaum von Einfluß sind , während ihre Berücksich-
, lzung vom Tage , des Eintritts ab erheblichen Arbeits-
' ltfwand erfordert . Ich kann daher nur empfehlen , zu

hu ersuchen, daß künftig geringfügige Betricbs -Veränder-
ifi* ngen (Zu - wie Abgänge ) erst vom Beginn des der Ver-

Nderung folgenden Kalenderjahres ab in die Veränder-
^gsnachweisung ausgenommen werden.

Hierzu ist jedoch stets das Einverständnis des Betriebs-
^nternehmerS erforderlich.

Aach 8 33 Abs . 4 der Genossenschastssatzungeii treten
Änderungen im Unternehmerverzeichnis , welche bis ein-
chließlich der ersten Oktoberwoche zur Anmeldung gelan-
en, mit dem 1. Januar des laufenden Jahres in Wirk-

.linkest , während solche Aenderungen , welche erst später
"nge„ ieldet werden , mit dem I . Januar des nächstfol¬

genden Jahre in Wirksamkeit treten . Diese Vorschrift
lilt jedoch nur . sofern nicht bei der Anmeldung ausdrück-
'ch etwas anders beantragt ist.

Höchst a . M .. den 17 . September 1917.
m  Der Vorsitzende des Sektionsvorstandes.

Ter Landrat : Klauser.

Bekanntmachung.
Unter Aufhebung der Bekanntmachung vom 7. ds Mts.

wird der Höchstpreis für den Zentner Herbst - und Win¬
terkartoffeln , und zwar vom 27 . September 1917 an . hier¬
mit auf
festgesetzt . Er gilt für die in der Provinz Hessen -Nassau
erzeugten Kartoffeln (für die Erzeuger ) und erhöht sich
für die Zeit bis zum 15 . Dezember d . Js . um die Schnel¬
ligkeitsprämie von 50 Pfg . und die Anfuhrprämie von
5 Pfg . je Zentner . Der neue Höchstpreis hat auf die schon
abgeschlossenen Lieserungsverträge dann Anwendung zu
finden , wenn sie am Tage seines Inkrafttretens (27 . Sep¬
tember ) noch nicht ausgeführt sind.

Cassel,  den 22 . September 1917.
Prooinzialkartoffelstelle : Trott zu Solz.

Wird v eröff en tl icht.
Höchst  a . M ., den 24 . September 1917.

Der Landrat : Klauser.

Bekanntmachung
betreffend die Fortführung der Brandkataster.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht , die bei ihnen
gestellten Anträge , welche das Eingehen neuer Versicher¬
ungen bei der Nassauischen Brandversicherungsanstalt od.
die Erhöhung , Aufhebung oder sonstige Veränderung be¬
stehender Versicherungen vom 1. Januar des nächsten
Jahres an bezwecken , zu sammeln und baldtunlichst , spä¬
testens aber bis zum 24 . Oktober laufenden Jahres hierher
einzusenden.

Alle Anträge sind von den Beteiligten schriftlich oder
zu Protokoll anzubringen , und es muß aus demselben
bestimmt zu ersehen sein , was der Antragsteller verlangt.
Unzulässig ist es daher

a ) Verzeichnisse hierher einzusenden , welche nichts weiter
als die Namen der Antragsteller enthalten.

b ) rechtzeitig gestellte Anträge bis zum Rundgang auf¬
zuheben . und dann erst der Kommission auszuhän¬
digen.

Die Vorsitzenden der Schätzungskommission sind im
Besitze von Formularen , welche zur Aufnahme der Ver¬
sicherungsanträge benutzt werden können , und werden die¬
selben in Gemäßheit des § 9 ihrer Geschäftsanweisung
den Herren Bürgermeistern auf Verlangen zur Benutzung
überlassen.

Den Anträgen ist seitens der Herren Bürgermeister
eine Nachweisung über diejenigen Gebäude beizufügen,
bezüglich deren die Aufhebung oder eine Revision der Ver¬
sicherung wegen Wertminderung , baulicher Veränderun¬
gen , oder feuergefährlicher Benutzung , ohne den Antrag
der Versicherten emzutreten hat.

Wiesbaden,  den $ . September 1917.
Als gesetzlicher Vertreter

der Nassauischen Brandversicherungs -Anstalt:
Der Landeshauptmann.

Anträge sind bis spätesten 20 . Oktober auf hiesigen
Rathnuse zu stellen.

Vorstehende Bekanntmachungen werden veröffentlicht.
Hofheim  a . T, , den 29 . September 1917.

Der Magistrat : Heß.

Bekanntmachun  g.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnis daß

das Notgeld der Stadt Höchst a . M . auf Beschluß der
städtischen Körperschaften auch für den Verkehr in hiesiger
Stadt zugelassen ist.

Bekanntmachung
Montag,  den 1. Oktober ds . Js . vormittags ll 3/4

Uhr wird der Dung aus dem Bullenstall an Ort und
Stelle öffentlich versteigert.

Hofheim,  den 29 . September 1917.
Der Magistral : H e ß.

Reichsfleischkarte
Die neuen Neichsfleiichkarien werden gegen Vorlage der

Lebensmittelkarten im hiesigen Schulgebäude (Burgstraße)
Samstag  den 29 . September dS. Js.

wie folgt auSgegeben:
27,- -3 Uhr No. 1- 125
3 - -37, tf 126— 270
37 . -4 tf tf 271— 410
4 --47, tf tf 411— 560
47 .- -5 tf 561— 700
5 -'57, tf tf 701— 900
57 ,' -6 tf tf 901— 1116

moui uumy um u uuiuui

wrrnfolge genau eingehalten werden und daß Personen , wel¬

che zu spät erscheinen sich die entstehenden Nachteile selbst zu¬
zuschreiben haben . An Kinder unter 12 Jahren kann die
Abgabe nicht erfolgen.

Auf die neue Rcichsfleischkarte ist nach Empfang derselben
die Nummer der Lebensmittelkarte und der Name des Haus¬
haltungsvorstandes mit Tinte zu vermerken. Karten , die diese
Aufschrift nicht tragen , sind ungültig.

Hofheim,  den 28 . September 1917.
Der  Magistrat : Heß.

Kartoffel « .
Samstag,  den 29 . September 1917 Nachmittags von

2 Uhr ab werden in der Kellereischenne hier, für die Haus¬
haltungen Kartoffeln ausgegeben und zwar:

von 2—3 Uhr Nachmittags für Haushaltungen mit dem
Anfangsbuchstaben M— 0

von 3— 47, Uhr Nachmittags für Haushaltungen mit dem
Anfangsbuchstaben p — 8

von 41/2—5 */* Uhr Nachmittags für Haushaltungen mit
Anfangsbuchstaben T — Z.

Auf den Kopf entfallen 7 Pfund . Für Schwerarbeiter
werden 10 Pfund ausgegeben.

Der Preis beträgt 7 Pfennige für das Pfund.
Abgezähltes Geld Ist mitzubringen
Hof heim  a . T ., den 27 . September 1917.

_ Der Magistrat:  H eß.
B e k a n n t m a ch u. n g.

Diejenigen Obsterzeuger , >welche noch Obst Aepfeh Birnen
an die Bkzirksstelle verkgusen wollen , wollen die Menge bis
spätestens 30 . ds . Mls ^ Mttags 12 Uhr bei Herrn Wick
Kirschgartensiroße melden.

Hofheim,  den 28 September 1917.
Der Bürgermeister : Heß.

Lokal-Uachrichten.
— Seitens der zuständigen Behörden wird darauf hin-

gemiesen , daß wehrpflichtige Landwirte oder landw . Ar¬
beiter welche auf Zeit zurückgestellt und wegen dringen¬
der Notwendigkeit weiter zurückzustellen sind , vielfach
nicht rechtzeitig genug ihre weitere Zurückstellungen be¬
antragen und dadurch den Bezirkskommandos erhebliche
Schwierigkeiten bereiten . Es wird deshalb an dieser Stelle
darauf hingewiesen , daß für die Folge für eine Zurück¬
nahme etwa schon zugestellter Gestellungsbefehle unter
solchen Umständen selbst in den dringensten Fällen eine
Gewähr nicht mehr übernommen werden kann.

— In vielen Zeitungen wirdunter demTitel Vergebliches
Einkochen — „Der Gummiring der Einweckgläser " ge¬
warnt vor den jetzt im Handel befindlichen Konserven¬
ringen , die den Anforderungen , die man an einwand¬
freies D ich tu n g s m at eri al zu stellen berechtigt ist,
in keiner Weise entsprächen und schuld daran seien , daß
große Mengen Nahrungsmittel dem Verderben anheim¬
fallen . Demgegenüber möchten wir betonen , daß es
neben den vielen Minderwertigen , das seit Kriegsbeginn
auf diesem Gebiete zweifelsohne in die Erscheinung ge¬
treten ist , doch auch Ringe gibt , die , obschon ebenfalls
aus Altgummi hergestellt , sich recht gut bewährt haben;
so der Ring , den die Firma I . Weck G . m . b. H ., in
Oeffingen (Baden ) nach monatelaugen Versuchen auf den
Markt gebracht hat . Er ist als „We ck- K r i e g s r i n g"
durch Stempelaufdruck gekennzeichnet und gewährleistet,
wie längst eimvandfrri nachgewiesen ist, bei zweckentspre¬
chendem Vorgehen einen unbedingt sicherem Verschluß:
auch überträgt er keinerlei Geruch oder Geschmack aus
die frischegehaltenen peisen . Verwechselungen , wie sie
nachgewiesenermaßen immer noch Vorkommen , sind al¬
so bei genauem Zusehen ausgeschlossen . Das gilt auch
von den Wecksgläsern , die , im Gegensatz zu den zahl¬
reichen minderwertigen Erzeugnissen dieser Art , was Güte
und brauchbarkeit betrifft , der altbewährten , weltbekann¬
ten Friedensware des Hauses Weck vollends ebenbürtig
sind . Wegen der führenden Stellung , die das Haus Weck
von Anfang an in der Konservenglas -Industrie einge¬
nommen hat , sind Worte wie „Einwecken" . „Weckglas"
„Weckring " , die zumteil auch wieder in der eingangs er¬
wähnten , in einer großen Anzahl Blätter abgcdruckten
Warnung gebraucht werden , gewissermaßen Gemeingut
der deutschen Sprache geworden als Fachbezeichnungen
für das Sterilisieren überhaupt um Jrrtünieru und Miß¬
deutungen vorzubeugen , scheint es uns zweckentsprechend,
hierauf hinzuweiseu.

— Wie ein Vaterländischer Frauenverein sein« Balerlands-
liebe betätigt , lehrt uns nachstehendes Inserat , daS wir dem
B . L. A. entnehmen : „Ein Gärtner  in Lebensstellung nach
Gr . -Berlin gesucht. Berh . kinderlos  bevorz . Ausführl.
Angebote an Laterl . Frauenverein Berlin Wilmersdorf . "
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Friedensaufträge?
Die amerikanische Eiseu und Stahlindustriellen sand¬

ten ein Komitee nach Europa , das besonders die kommenden
Verhältnisse Belgiens und Frankreich untersuchen sollre.
Diesem Komitee kam aus Grund eingehender Untersuchungen
zu dem Ergebnis:

In B e l g i e n.
Dag Belgien und Frankreich allein au Jndustriemaschi-

nen einen Bedarf von 3750 Will . Fr . haben loerden . Dazu
kommt ein Bedarf an Eisenbahnen und Brücke » von 2125
Millionen Arcs.

> Pole  n.
Den industriellen Bedarf in dem Wiederaufbau der

p -vlnischen Kriegsgebiete beziffert sich auf 4375 Mill . Fr .,
»r*Bon auf Maschinen 1225 Millionen Fr . entfallen , (zb. )

Kurrbschau.
! E « m m i s h n d t ka t in Newhork . (zb .) Wie gemeldet

lvird , haben vier der größten Actiengesellschaften ein Syndi¬
kat gebildet . 2is tieschäftigt zurzeit >60000 Arbeiter und
verfTgt « der ein Kapital von 200 000 000 Doll.

Livland.
Von Oberst Immanuel.

Mit der Eroberung von Riga am 3 . September
1917 yaben deutsche Truppen die Hauptstadt Livlands
zewonnsn und den südwestlichen Teil dieser Landschasi
öeirelen , deren ältere Geschichte mit dem Deutschtum
t« g verkntipft ist . Ueber Riga , noch heute trotz russi¬
sch« » «v « ttncyung eine deutsche Stadt , ist gelegentlich
»er V «s»- » ng durch unser , achte Armee viel geschrie¬
ben W ist daher bekannt , daß Bremer Kauf-
lmlß» « n daß Jahr 1200 Riga gründeten , und daß
uu <« dem WHutz des deutschen Ritterordens sich dort
und an d« Ätna deutscher Handel , deutscher Gewerve-
siech, deutscher Bauernstand bis ins 16 . Jahrhundert
huMN »Ek selbständig « Kräfte gehalten haben — eine
VerM « dMschen Wesens und deutscher Art bis aus
>t ?l« « dmd «. Dann kam Riga unrer polnische , hier¬
aus festvadiffh « . seit 1710 unter russische Herrschaft.
Di « konnte tuoch aller Anstrengungen , die seit Aleran-
> «rs 2 . Seiten von Rußland gemacht Morden sind , den
deutschen Grundzug der Stadt doch nicht vertilgen.

Riga liegt indessen an der äußersten Südwesteck,
LivlandS » nd gehört in geographischer wie in tultu-
reller Hinsicht mehr zu Kurland als zu Livland , ob-
lvohl «4 bi « Hauptstadt deS letzteren ist . Deshalb müs¬
sen lv « bei der Beurteilung Livlands hervorheben, ' daß
sich das Bild deutscher Eigenart , das unS in Riga
»nd dessen näherer Umgebung entgegentritt , nicht ohne
breiterM auf ganz Livland übertragen läßt . Das Land
unterscheidet sich vielmehr sehr wesentlich von Kurland,
ntcht nur inbezug aus den Einfluß des deutschen We.
sens , sondern auch in allgemeiner geographischer Hin¬
sicht. Livland wird im Süden von der Düna , ' im
Westen vom Rigaischen Meerbusen , im Norden vvv
Lsthland , im Osten von den allrussischen Gebieten de,
Gouvernements Witebsk und St . Petersburg umgrenzt.
Ts ist ein Land des Waldes , der Seen , der Sümpfe
ernster und nordischer als Kurland , viel weniger vor
ve , Kultur berührt als dieses . Das südöstliche Drit-
tet ist fakt gebirgig zu nennen . Hier traten dolomitar-
ltg « Kak », und Sandsteingebild « zwischen den Seen
und <i «f»ingeschnittenen Wasserläufen hervor . Tie Turcb-
bruchstell « der Düna bei Kolerhausen , die Landschaft
an der Aa bei Wenden , der Teufelsberg (275 ) und
der Munna Mäggi (323 Meter - bei Marienburg dür-
sen als wirklich schöne Gegenden gelten — das Seen-
und Bergland um Marienburg verdient sogar den Na¬
men der „ Livlündtschen Schweiz ". Dafür ist das Nord-
westdrittel , namentlich das Küstengebiet , das Flußnet
»er Pemau und die Gegend am Würzjärewsee vor
Wald und Sumpf bedeckt. Im allgemeinen ist der Bo¬
ren « tblands wenig fruchtbar und steht dem Kurlands
*n natürlicher Ergiebigkeit beträchtlich nach . Sand de,
seetttste , Lehm und Mergel aus dem Hügelland sind
»ie Grundformen . Indessen haben fleißige Entwässe
mngsarbeiten und zweckmäßige Bewirtschaftung aus der
wn Deutschen betriebenen Besitzungen zur Trockenlea-

mg und zur Bodenbeffemng geführt , so daß die Wie-
enwirtschasi sehr gute , der Ackerbau meist befriedigende
rrnten abwirst . Ein gesundes , nicht zu trockenes Klima,
ine Mischung zwischen den Einflüssen der Ostsee und
>eS russischen Binnenlandes , fordert dir Landwirtschaft
LivlandS . Man rechnete 1913 nur 18,5 v . H. beS Bo-
,enS aus Ackerland , 24,4 aus Wald , 41,5 aus Wiesen,
, «n Rest aus Sumpfland . Roggen und Gerste , Hafer
md namentlich Kartoffeln sind di « Haupierzeugnisse

Di » einzige Großstadt ist Riga mit 380 000 Be-
vohnern , demnächst schließen sich als Mittelstädte die
Universitätsstadt Dorpat und die Hafenstadt Pernau
rn . Die Mehrzahl der Siedelungcn sind Klemorte,
Dirfer , Einzelhöfe , letztere freundlich bei Deutschen,
linster bei lettischen und esthnifchen Bewohnern . D,e
Volkszahl Livlands betrug , einschließlich der Insel
Oesel , vor dem Kriege etwa lM Millionen Köpf » . Da-
»on entfallen auf die Letten 42 , die Tsthen 41 , di«
Deutschen 5 , die Russen 3 v . H. . der Nest aus ander«
Volksstämm « . Fast 82 v . H . sind Protestanten , 15
Russisch - Katholisch «. Aus diesen Zahlen ergibt sich das
Urteil über Art der Bevölkerung . Lelüsch -esthnifcher
Grundstamm , ebenso fremd den Deutschen >vie den Rus¬
sen , überwiegt somit bei weitem . lieber ihm steht in
kultureller Hinsicht die verhältnismäßig kleine Zahl der
Deutschen . Sie vereinigt sich, wie wir sehen , auf Riga,
demnächst auf Dorpat , dieses als ehemalig « Hochburg
deutschen Geistesleben ? in vakiäs -r er, ^ e- 4s4en . Die ari¬
deren Stadt » Wolmar , Malk , Pernau , Arensburg (aus
Oesel ) haben einigen deutschen Einschlag . Dazu treten
die deutschen Kletngrundöesitzer im lrvlinv scheu Strei.
fen an der Düna , sowie die Gutsherren des deutschen
Adels , soweit sie sich durch die ZritLinste ihr Deutsch,
tum erhalten konnten . Man bedenke , daß Jahrhun-
derte polnischer , schwedischer und russischer Herrschaft
über daS Land gegangen sind , wodurch manche alt¬
deutsche Familie den Anschluß an die fremden Landes¬
herren gefunden hat . War doch gerade der livländisch«
Adel der Stamm treuer und bewährter Diener der ruf-
fischen Zaren in der Verwnliuug und im Kriegswesen.

Livland ist ein Land des Ackerbaues , noch mehr
der Viehzucht . Hervorragend hat sich in den letzten
Jahrzehnten die Gewerbetätigleit entwickelt , namentlich
die Branntweinbrennerei und die Holverwertung . Roch
immer sind die Verkchrsverhältmsse reckt mittelmäßig.
Reben der Dünabahn (Riga - Dünaburg - schneidet nur
eine große Bahnlinie Riga - Tvrpat - Tags (Esthland)
das Land » dessen Straßen und Wege nach russischer
Art viel zu wünschen lassen . Riga hat sich zu einer
werdenden Fabrisstadt aufgeschwungen . Die lettisch,
Bevölkerung Livlands wandelte stark in die russischen
Industriegebiete ab , wodurch die ohnehin schon schwie»
rige Landarbeiterfrage noch mehr verschärft wurde.

Livland ursprünglich von den Liven bewohnt , ist
im 9 . Jahrhundert von den Letten und Esthen besie¬
delt worden . Durch niederdeutsche Kauflust kam dem.
sche Einwanderung ins Land und machte die Urbe-
wohner untertänig . Die deutschen „Schwertritler, " de-
ren Nachkommen noch heute aus den alten Rittersttzen
leben und deren zerfallene Burgen die Städtchen und
Höhen Livlands schmücken, übten die Herrschast nach
der gleichen halb kirchlich , halb feudalistischen Art aus.
wie sie der Deutsche Herrenorde » in Preußen und Kur¬
land begründet hatte . Rach Vereinigung des Schwert¬
ritter - mit dem Deutschorden erhielt Livland einen be.
sonderen Landmeister , deren erster Hermann ' Balk ge¬
wesen ist . Die Herrschaft des geistlichen Ordens , der
für Livland die Reformation amiahm und fast die
ganze Bevölkerung zur lutherischen Lehre bekehrte , brach
unter dem Ansturm der Litauer , Polen . ' Russen zusam¬
men . 1561 behielt der letzte Hochmeister . Gotlbard Ket.
teler , nur noch Kurland als Lehen der polnischen
Krone , während Livland ganz an Polen fiel . Dann
stritien sich Polen , Schweden , Rußland um den Besitz
Livlands . ES fiel 1660 an Schweden , bis 1721 Ruß.
land endgültig die Herrschaft übernahm.

Rußland schont , anfangs dar deutsche Wesen in
Livland und gestattete rbm unter Zuerkennung beson¬
derer ständischer Rechte die Herrschaft über die Letten
und Esthen , die mit der Zett immer anspruchsvoller
nach politischer und wirtschaftlicher Sonderstellung streb-

Alexander 2 . rüttelte an den lettischen und
deutschen Sonderrechten . Die lettischen und esthischen
Bauern wurden in großer Zahl zum tlebertritt zur
russischen Kirche beredet oder .gezwungen , di « deutschen

Schulen geschlossen , die Rechte der Adels und der dem.
schen Freibauern eingeengt , russische Beamte ins Land
gezogen , die Ueberreste der alten Stadt - und Land,
rechte beseitigt , die russisch« Amtssprache eingeführt.
Alexander 8 . forderte volle Russistzirrung 1893 wurde
die Univerfitüt Dorpat , dt » seit 1632 als Warte den »,
scher und protestantischer Wissenschaft ün Osten best «« ,
den hatte , in die streng russisch» Hochschule Kurjrw
umgewand elt.

Di « lettisch -ethnisch « Land , und Ärbesterdevölkeruna
Livlands macht « nationale , stark von sozialistischen
Strömungen durchsetzte Ansprüche dem Russentum ge-
genüber geltend , nahm aber auch gegen die deutschen
Bewohner , namentlich gegen di » Grundbesitzer , eine
feindselig « Haltuna «in . Gerade in Livland kam es
1906 zu sehr ernsten Unruhen , bei denen daS Letten.
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iov » « miwh  wuMvcn , oei oencn oa » Herren¬
tum schwere Gewalttaten beging , so daß ' die russische
Negierung dt « Deutschen durch Truppen schlitzen mußte.
„Livland d«n Letten !' — lautete damals der Wahl^
fpruch , gleich f» r di « Russen wie Deutschen . Rußland
sucht « schließlich di « Letten durch Versprechungen und
halb « Zugeständnisse zu sich herüberzuziehen und gegen
di « Deutsche » auszuspielen.

Nunmehr weht « der Riga di , reichsdentsch « Flagge,
nachdem seit 1Ö61 polnisch «, dann schwedische , seit mehr
als zwei Jahrhunderten russisch« Herrschaft di « »Hedem
deutsch « Stadt bedrttckt hatt « . Deutsche Truppen stehen
vor den Pforten des »igentltchen LivlandS , da » , von
Balten mW Eschen der Mehrheit noch » » wohnt , von
deutscher Kultur gezehrt hat «nd im letzten Jahrzehnt
vor dem Krieg « di « « usprstch« der LMcn und Eschen
ebenso ertragen mußt «, wie di « Ausbeutung durch die
russischen Horden im Krieg « "selbst . DaS Land sah seit
den Zeiten Karl » 12 . « nd Peter » 1. kein« kriegerischen
Ereignisse mehr . Ob ihm jetzt solch » bevorstehen wer¬
den , muß di « Zukunft lehren . (zl .)
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)( Fra chtsch ifse. ((zb .) Es hat der ausiöndisch«
Frachtschifsbau , besonders in Skandinavien , Holland , Rord-
Amerika und Japan s/ch erheblich eriveitert , sodaß dort
gleich nach dem Kriege viele Frachtschiffe schnell und billig
gebaut werden können . Tie deutschen Werften haben vor
dem Kriege ihre Höchstleistung auf 350 000 B .-R .-T . jähr¬
lich erreicht . Diese L -istung muß aber auf viele Jahre ver¬
doppelt werden , wenn ohne Heranz,iel )ung des Anslande «,
für die Kriegsberlust « bald Ersatz geschafft werden soll.
Das ist nur zu erreichen durch Erlveiterung der bestehenden
Werften.

) ( Konkurrenten, (zb .) Wir wissen , daß unsere
Hauptkonkurrenten , England und die Bereinigten Staaten,
die stärksten Anstrengungen machen lverden , um die gewal¬
tigen Aufträge , die nach dem Frieden der internationalen
Jndustriewelt zufließen lverden — man denke nur an den
Wiederaufbau der zerstörten Gegenden , an die Auffrischung
des Eisenbahnwesens in allen Mildern — , für sich hereiu-
zub ringen.
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Luropa.
— Frankreich, (zb .) „ Pvpulaire du Centre " führt

aus : Die diesjährige Ernte ist Mit davon entfernt , glän¬
zend auszusallen . Jeder von uns wird dies verspüren,
leider nur allzu frühzeitig . Ein enormcs Defiz .it wird selbst
durch die Einfuhr nicht gedeckt lverden könne î. Und ivvher?
Tie neutralen oder kriegführenden Ländern , die zu unserer
Verpflegung beitragen könnten , sind Mnig zahlreich.
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Rußland, (zb .) Die Äntlvertung des Rubels lat
in Rußland zu einer Erscheinung gefülirt , die einer längst
vergangenen Epoche der Wirtschaftsgeschichte der Btensch-
hcit angehört : zu der Rückkehr des Tauschhandels . So wie
cirrst vor Jahrhunderten aus niederer Kultur - und Wirt-
schastsstufe Waren nicht gegen Geld , sondern gcgen andere
Waren eingetaisscht wurden , so entloickelt sich jetzt unter
dem Einfluß der Abneigung gegen den entwerteten Papier-
rubcl in Rußland immer deutlicher ein Tansch ' andrl
zlvischcn landwirtschaftlichen und industriellen Arzeugnissen
unter Umgehung der Zahlung durch Papiergeld.
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Im Schalten
der Keterpaulsfestung.

Roman von Hermann Gerhardt . 12
Zndem hatte sie sich, vennutlich , um der Fremden

gn iinpoinere », derartig heranegeputzt , daß der Gesantteffekt
ei » geradezu verblüffender war . Ihre bustseidene Toilette ivar
»nü Spitzen überreich garniert . Ans ihrem zierlichen Köpfchen
balanzierte «in Hut , dessen Fülle von Sttaußsedem ihn un¬
förmig groß erscheinen ließ , und zahlreiche kostbare Armbän¬
der voUführie » ein « Art Schüttengeläute an ihren Handge.
lenken.

Riüberg war viel zu ehrlich , alS daß seine Mißbillt»
gnng sich nicht aus seinem Gesicht gemalt hätte . Sein « ernste
Berbenming enviderte sie mit einem ebenso feierlichen Kopf»
»ndfen ; bann fuhren sie von dannen.

Der Weg ivnrde ziemlich einsilbig znrllckgelegt , und wäh¬
rend der Wartezeit auf dem Bahnhofe sah sich wohl mancher
nach der elegante » kleinen Dame und ihrem schweigsamen
Begleiter um , der anscheinend für ihre Reize gänzlich unemp¬
findlich war.

In der Tat ärgerte sich Rittberg Uber fie . Konnte sie denn
ihr kindliches Vorurteil gar nicht überwinden ? Gleich mußte
der Zug kommen ; nach KatiaS Gesicht zu urteilen , würde
sie die künftige Hansgeiivssin nicht» weniger als liebenswür¬
dig empfangen.

Jetzt hörte man daS Pfeifen der Lokomotive . Da ge¬
wann in RillbergS Herzen das frohe Gefühl die Oberhand,
daß nun endlich der Moment gekonnNen sei , wo er die ge¬
liebte Schwester in die Arme schließe, , würde.

Ei » slüchiiger Seitenblick , « nt dem KatiaS Eifersucht
in seine » Mienen zu lese» suchte , gab ihr die UebeMngnng.
daß sie selbst für einen Moment vergessen sei . Mit dem
stvhen ?l» 8r „f : , Da ist sie ja !" eiste er auf eine große,
schlanke Dame zn , die ihm i « schlichte»» dunkelblauen Reise»
kostüin entgegenkai ».

Die Geschwister umarnilen und küßten sich ; dann stellt,
Werner Katia und Margarete einander vor . Voll Interesse
blich « letztere aus das elfenhaft « Wese » i» her übertrieb «»

»ei , Toilette ; wie rührend das blasse , seine Gesichtchen „ nt
den dunklen Augen aussah , trotz des finsteren Ausdrucks I
Am liebsten hätte sie «8 zwischen ihre Hände genommen
m,d geküßt.

,E8 ist zu nett von Ihnen , mich selbst abzuholen l" sagte
sie und druckte srenndlich die schlaffe Hand KatiaS : „Ich
denke, wir werden u„ 8 gnt vertragen .- Eine stnmnie Nei¬
gung des Kopfes war die einzige Antwort , und entmutiat
dachte Margarete : . Sie will nichts von »utr wissen !" wäh¬
rend Rittberg wütend an seinem Schnurrbart kante . —

Kaum hatten sie in , Wagen Platz genommen , als ein
Reiter auf prächtige », Rappen heranfprengte , und sein Pferd
arr der Seite , wo Margaret « saß , pariert «.

„Das schöne Wetter gab mir eine » willkviinnenen Vor¬
wand zu einem Spazierritt und zur Begrüßung unserer wer¬
ten neuen HanSgenosstn !" „nd der Präfekt verneigte sich
ritterlich . „Ihr Herr Bruder hat eS in der kurzen Zeit ver¬
standen , sich uns allen so lieb und angeneh » , zu mache » ,
daß wir der Ueberzeugung waren , in seiner Schwester «ine
«benso glückliche Akquisition z» machen ."

.Sie sind sehr liebenswürdig , GUellenz I" entaegnet«
Margaret « mit einem ehrlichen Blick ihrer braunen Augen;
»aber Sie dürfen nicht zu viel oou mir erwarten Ich bin
weder geistreich noch talentvoll ; ja , ich spiele nicht einmal
Klavier ."

,Man mutz auch nicht zu bescheiden sein , mein Fräulein I
Und wa » da » Klavierspiei anbelangt , so habe » wir davon
schon «her zu viel als zu wenig . Bei uns spielen nämlich
all « Damen . Man betrachtet es hierzulande als vornehin»
sten DaseiuSziveck , in der Gesellschaft zu brillieren und zu
gefallen , ander » bei Ihnen , wo die Mädchen nicht zu blo.
ßen Zierden deS Salons , sondern zu tüchtigen , brauchbaren
Mensche » erzogen werden . Fern sei eS übrigens von mir,
meine charmanten Landsmäiminiien herabsetzen zu wollen,
sie sind nur eben ander » 1"

ffitioo » beunruhigt schielte Rittberg zu Katia hiniiber.
Scheinbar apmhisch in die Polster zurückgelehnt . war ihren
blassen , gespannten Zügen doch deutlich die innere Erregung
anzninerken . — Welche Kontraste die beiden Mädchen doch
bildelen ! So ruhig und selbstsicher die eine , so impulsio
und «rretzbar die Gewiß , er liebte und bewunderte

seine Schwester ungenietn und war stolz ans sie ; aber bei
alledem , wie mnvtderstehltch anziehend war doch dies kleine
stürmische Geschöpfche » ! Man wurde nie müde , sie zu beob¬
achten . immer überrascht « si« ei» , » wieder durch neue Pha¬
sen, denn ihr « Stiinmungen wechselten wie April,oetier.
Gerade in ihrer UnvoUkominenheit von entzückeiidem Charme,
schien sie eigens dazu geschaffen , verhätschelt und ganz » U-
vernünftig geliebt zu >uerd «n !

Jiizivischen war man am Newskij . Prospekt anqelangt.
und Margareten » Bewunderung schien den Präseften
freuen.

„Hätten Si « nicht Lust , «in paar Tage in Petersburg
z» bleiben ?" fragt « st». „Ihr Bruder könnte Ihnen die Hon¬
neurs der Stadt machen ."

Gin fragender Blick flog zu Werner hinüber , der seiner¬
seits in KatiaS Mienen zu lese » versuchte. WaS sie wohl dazu
meinte ? Aber Katia saß teilnahmslos da , alS ginge sie daS
ganze Projekt nicht « an.

„Es ivürd » mir grotzeS Vergnüge » machen, " entgegnet«
Margarete , „ vorausgesetzt , daß Fräulein Biruleff nichts da-
gegen hat ."

„O . Katia wird im Gegenteil davon entzückt sein, " ver¬
sicherte der Präfekt , „ hat sie doch dadurch Gelegenheit , ihre
Toiletten zur Geltung zu bringen , ein Vergnügen , daS sie
sich auf dem Lande versagen muß ." Und indem er den
Auzng seiner Tochter einer kritischen Mnsterimg unterzog,
fuhr er sarkastisch fort : „Wie Sie sehen, legt mein Töchcer-
chen großen Wert darauf , ftieug nach der Atode gekleidet zi,
sein I Dieser Zug trat bei ihr schon im zartesten Alter hecoor.
als Baby auf dem Arm der Wärterin konnte sie schreien,
wie am Spieß , bi« man sie mit einem Halsband oder ei¬
ner Schleife schmückle. und dann ruhte sie nicht eher, bi « man
sie vor den Spiegel trug , damit sie sich bewmidern konnte !"

In peinlicher Berlegenheit suchte Margarete nach einem
Wort , um Katias Verlegenheit zu verdecken. 231 .20

„So sind wir Evastöchter nun einmal alle ." sagte sie.
„ich selbst konnte mir als Kind me genug tun , mich mit aller.
Hand Flitteriverk heranSznputzen und kam mir darin wunder¬
schön vor ! Und im Grunde ist es . meiner Ansicht nach , nicht
einmal alS Fehler bei einer Frau zu bezeichnen , wenn sie ans
ihr AenßereS hält und sich zur beste» Geltung z>r bringen jucht."
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_ Rußland. (Sb .) Sibirien schien berufen durch j
, EnttvicklungsmöglichkeltenRußland im Laufe der Zeit
nein mächtigsten, reichsten Sande der Erde zu machen. :
Wladiwostok verliert Rußland seinen einzigen brauch- ;

ui Hafen am Stillen Ozean, der für seine Zukunft laich- '
j ist als seine Häfen in europäischen Gewässern.
)) Rußland. ,(zb .) Aus Petersburg tvlrd gemeldet:
Lage im russischen Heere ist die gleich traurige und

^friedigende wie bisher - Ter llngehorsam im Heere ist
»mein. Ganze Truppcnabteilungen verlassen eigenmach-
die ihnen angewiesenen Garnison- und Etappenplätze.
«Disziplin ist kaum irgendwo noch eine Spur M finden.
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— Japan, (zb .) Die „Times" meldet aus Tidneh:
Australien schrumpfen die Vorräte wegen des Mangels
Lchifsraum rasch zusammen. Tie australische Industrie

wegen des Mangels an Maschinen die Artikel, die
iicr ein ge führt wurden, nicht selbst Herstellen. Ties hat
Folge,' daß der japanische Handel ständig an Boden ge.

»nt.

klmerikra.
)( Ber . Staaten, (zb .) Tic Baseler Rachrichten

tdcn: Nach einem Berichte der United Preß lvird Prä-
,t Wilson seine Zustimmung dazu geben, daß Vertreter
i amerikanischen Arbeiterschaft nach Rußland fahren, um
rt dem russischen Volke die Kriegsziele der amerikanrschen
beiter zu erklären.
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)-( Unverschämt.  Auf dem Bahvnhofe in Nieder-
aschau steht folgende Bekanntmachung : „Wegen bestehenden
LebensmittelmangelÄ und der unverschämten Hamsterei der
Fremden loerden diese nicht mehr gedultet und weitere Frem¬
de überhaupt nicht mehr zugelassen." — Dieser Erlaß ist
bereits vom 5. August 1915 datiert.

_ Drei  st. Einer Familie in Friedrichstadt in der
Provinz Schleswig-Holstein waren von siebzehn ins Feld
geschickten Paketen vierzehn verloren gegangen; sie wurden
offenbar gestohlen. Einem der letzten Pakete legte die
Tochter nun einen Brief bei, in dem sie den Dieb bat , dies
Wurst - und Rauchpaket doch unberanbt durchgehen zu lassen,
da ihr Schwager so lange nichts erhalten hätte und Not
litte ; der Dieb sollte ihr dann lieber seine Adresse schicken,
dann wolle sie ihm eine große Futterkiste senden. Darauf
traf eine Anttvort ein, iu der der Räuber mitleilte , er habe
der Versuchung nicht widerstanden, die Wurst hätte er an
sich genommen, die Rauchsachen aber weiter gesandt; seine
^Adresse anzugeben, wolle er doch lieber unterlassen.

Seife anS Roßkastanien . Gegenwärtig fallen
ne  wiideu ' S>oßkastanien von den Bäumen . Man kann
rus denselben eine vortziglicke Sette Herstellen. Ber.

Aus crtker Wetl.
(( : Köln.  Ein 17 Jahre alter Buchhalter aus Eöln

r seiner Firma ein Scheckformular entwendet hatte , und
lauf sünfzigtausend Mark abhob, wurde in einem Hotel
rhastet. Nwn fand nur noch die Hälfte des Geldes der
»i vor.
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. : R e i che n b a ch. Bei einer Frau , die zum Wischen
«e in einem öangenbielauer Geschäft erioorbene Gesichts-
ife benützte, stellten fielt starke Verbrennungen des Gesichts
. Die Seife wurde beschlagnahmt und festgestellt, daß
$ Gemisch starke Säuren enthielt.
I : : Leipzig.  In Schkeuditz bei Leipzig ist im Hofe
t Rathauses der Polizeisergeant Arndt in einer Blutlache
■(teilt», tot aufgesnnden worden. Arndt ist im Kampfe mit
inbrcchern die Lebensmittel stehlen wollten , ernrordet »vor-

Verdacht legt man ans Kvei Männer , die gesehen wurden,
t sie in nahes Gehölz flüchteten.

)) Leipzig.  Bon der Goldeinkaufsstelle ist in der
rgangenen Woche die fünfzigste Goldsendung an die Kgl.
old Scheideanstalt in Halsbrücke bei Fr-eiburg abgegange»

sind damit neun Zentner Gold abgeliefert worden.
. : Lübeck.  Ein in Untersuchungshaft in Lübeck be

Micher Techniker ans Teterow in Mecklenburg hat ringe¬
lnden, daß er vor acht Jahren in Saßnitz auf Rügen den
Hör Vermehren und dessen Gattin ermordet hat . -tet
Scher will das Verbrechen aus krankhafter' Neigung
,m Verbrechen begangen haben-

: :)) London.  In einer Fabrik in Ost-London brach
einer Nacht ein Feuer aus , d.as eine Explosion unter

,n aufgestapelten Chemikalien verursachte. Tie ganze Fa
äk, die sich auf einem Gebiet von über einem halben Acre
isbreitete , wurde zerstört. Benachbarte Fabriken und Huu
irte von Häusern wurden beschädigt.

, , Absturz.  Ein Schornsteinfeger, der mit Reini
mqsarbeiten an der Esse der Naumann 'schen Brauerei
>Leipzig-Plagwitz beschäftigt war , stürzte aus einer Hohe
°n dreißig Metern ab. Er verstarb sofort an sclnen Per
tzungent.
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MUim  EhrsrrM.
Gntlardte Pfefferschwindler . . Kolonialwaren und

Wein en gros von Ernst Lange.' Unter oiesem prun-
'enden Namen wurde in Frankfurt im Hanse Bieder-
»asse 10 von zwei 23-^ 2öjährigen Berliner . Herren
!nd einem „Büroftäulein " ein Geschäft eröffnet. Ir
mdlreichen auswärtigen Zeitungen pries das . HauS
sein« Waren zu billigen Preisen an . besonders lenlt«
ts dt« Llusmerksamkeit des Pt. PÜblilums auf fein riech
res Ps » ss « rlag , r . Dem Geschäfte flogen darot
»U Bestellungen nur so zu. Und da der Bersand tun
tcaen VorauszaHtung erfolgte , regnete rs Postanwersun-
»en und Postscheck bi*  Füll « ins Haus . Man rch sick
sörmlich um den Pfeffer . Woher bi« Firnm Lange
ihren Pfeffer bezog, stellt« die Polizei fest. Der Pses-
ier war niemals im Pfefferlande gewachsen, sein Ur-
HrungSland war der Mainstrand bei Nfrankfttrt. Hie,
latten sich »i « Berliner Herren ein großes Fuder Main-
and g«kaust und nach de, Bftbergafft fchasfeir lassen,
vo man den « and in Kisten verpackt« und als Pses.
iersendung in di, Sand « reisen lassen wollt «. Unmit-
telbar nach Abschickung der Kisten beabstchtigte daS Trio
rnch plötzlich »» verschwinden. Doch dazu kam es nicht,
»a die Polizei tnS Geschäft pfuschte' und di« . Ge.
schäftsinhader " samt dem . Büroftänlein " verhaftete und
»te Pfeffer « bezw . Mainsandkisten beschlagnahmte. Di«
Schwindlergesellschaft hatte bereits etwa 20 OOO Mari
9on auswärtigen Geschäften und Einzelpersonen erhal-
ten, fitr die Pfeffer geliefert werden sollte . — ES
handelt sich um de« Kaufmann Ernst Schäfer aus Lin-
rredurg , den Kaufmann Ernst Lange aus Hamburg und
ein iSjährigeS Mädchen, die als . SekretSitn ' im Ge>
schüft tätig war , aber in Wirklichkeit mit dem Schäfer
ein Liebesverhältnis unterhielt . ES waren Aufträge
c>on auswärtigen Firmen im Gesamtbeträge von 167 006
Mark etnaegangen . Di« Ware sollte gegen Doppel-
Frachtbrief geliefert werden . Sobald eine Sendung
abgegangen , präsentierte Schäfer bei der Bank den bahn>
amtlich abgestempelten Frachtbrief , und so konnte Schä¬
fer in kurzer Zeit 20 000 Mark erwirken.

Gtne Schülerin der Frau Kupfer . Tie Kriminal
Polizei in Breslau  verhaftete die Frau eines dor¬
tigen Magistratsassistenten , die Geldgeschäfte gleiche:
Art wie die Frau Kupfer in Berlin seil etwa 20 Jah¬
ren dort betrieb . Man fand bei der Durchsuchung bet
Wohnung Abschriften von Schuldscheinen im Betrag,
oon Uber % Million Mark . Die gemachten Schulder
übersteigen weit eine Million Mark. Die Frau zahlt,
mit den erlangten Darlehenssummen alte Schulden ab
nm neues Geld darauf wiederzunehmen. Auch der Ehe
mann wurde wegen des Verdachtes der Beteiligung fest
genommen . Ursprünglich lag nur der Verdacht von Le

HICU'Vll v,nv V».-* - -- - v ' . ,
ahten * Sechs ungeschälte Roßkastanien werde» «im  dem
Vei&eifen recht sein gerieben . Der Brei wird mit vir,
.. i* ev  Reaenwaffer übergossen und 24 Stunden stehen
•Klaffen Daun wird der-eibe durch ein Lied oder eineu
eineir Letnenbeutel durchseiht. Zum Waschen wird
)ies«S Kastanienwaffer gut erhitzt. ES schäumt uud rer-
ligt alsdann wie beste Seisenlaugr.

— SchUfgewinuuuq . Um dem großen Mangel
rn allen möglichen Nohstossen. namentlich auch an Lex.
lilfasern in der jetzigen Kriegszeit abzuh-l,en . dur t«
^ von Interest « sein, daß der Kolbenschils <L.r,Ptw
rngustisoliaj im Volksmunde auch Rohrkolben, Bums-
'eulen Liesch und Blättschenschlls genannt , einen Ersatz
für di « uns fehlenden Gespinstpflanzen bietet . Du
Deutsche Tvpha -Verwertmigs -Gesellschast m. b . H. m,
Eharlottenburg 2, Joachimstraße S, verarbeitet denirl-
ben zu Train - und Artllleriebeßxmnungsftncken , zu
Zeilen für T-ccr und Marine , zu Filzschuhen. Militar-
mantelstosten,' VerbandZwalten . Mumtionsstlzen ». a . m
Kolbenschilf kommt hauPisächLich in Fischteichen. Alt¬
wassern und in ruhtg stietzenden Nebenarmen vct
F-lüste vor . Di« Zeit der Abernlung ist von Mitte Au¬
gust bis November . ES ist hierbei z» benterken. das
di« ganzen Pflanzen , gleichgültig, ob mit oder ohn.
Kolben , abgeerntet werden können. Da es dringend
erwünscht ist. daß der Kolbenschils geerntet wird , ft
möchten wir dt « Jnteresienten an obengenannte Gesell¬
schaft verweisen , die gegen gut« Bezahlung Lissermiüev
entgegennimmt.

— Dabakerfatz. Sin« WieSlocher Tabakfirma gib:
in stner Anzeige bekannt, daß fW 30 Mar! Ar dm >ent
ner getrocknete, sauber« »i « 1ch,ublätter  zahlt
Aese, Preis ward« frühe, fii, de« Aeuta« Tabak be-
»ablt Die Besitzer von Kichchbäum«», du schon für vr,
Kirschen schöne Preise erzielt haben, können also mit
Leichtigkeit noch einig« Hundert Mark «uck den Ktr-
schenblättern erziele« .

— Bei Ausgabe vo« « eksogeHM» » schrendeS z,
beachten : .Jedes Gepäckstück muß die »- « »« uw» dauer
bakt befestigte « drefle deS » eisenden (Siam«. Wohnort
Goktnuna ) , sowie den « an»e« Ux  Nusgabe - und Be
sttmmungsstatton wage «. Nicht deourtig gekennzeichne
tes Gepäck ist daher zurtickzu weisen, wen« der Reiiend,
nickt nachträglich einen thm käuflich zu überlast ende,
Anhänger oder Ausschristzeitel vc>isa,ristsmäßig aussulb
und an dem Gopäck anbringt . Aufschnftzettel oder An
Hänger sind von den Dienststellen zum Verkauf nach Be
>»arf vorrätig , u halten.

Kaus und Kos.
Tote  Bienen  dürfen nicht im Bienenstöcke liegen

bleiben , denn in ihnen siedelt sich allerlei Ungeziefer
welches den Bienen später schädlich wird. Bei Korbvölkern
macht man dieses, indem einer den Korb aushebt und ein
anderer rasch und ruhig das Bodenbrett abfegt. Nachher
muß der Korb genau seine alte Stellung wieder einnehmen,
das Flugloch genau wieder in seine Richtung kommen.

benSmittelschiebungen vor . Bei der Haussuchung sani
man Schmuck- und Wertsachen im Werte von / t Mil
lion Mark und eine große Menge Schuldverschleibun
gen vor . Die Frau machte sich besonders dadurch ver
vächlig , daß sie einem Polizeibeamten einen Tausend
markschetn in die Hand drückte. Hauptsächlich aus die
sem Grunde erfolgte die Festnahme. Erst die weiterer
Ermittelungen ergaben dann dm Beweis der aroder
Betrügereien .»

Endivien.  Winter -Endiviensalat genießt in der
besseren Küche hohe und verdiente Wertschätzung. Die Blätter
sind naturwachsend zwar hart und wenig schinackhaft, er¬
langen aber durch ein sogenanntes Bleichperfahren, durch
Behäufelung oder Umschließung mit zw.'ckentsprechenden
Bleich hüllen ein äußerst schmacklastes Aroma und eine ge¬
sunde Bekömmlichkeit. Bon den Lndivien iverdcn eine ganze
Anzahl Sorten kultiviert , die mehr oder weniger im Blatt¬
wuchs abivcichen und dadurch für die Wirtschaftsküche mehr
oder minder ergiebig sind. Ihre Ueberlointerung und küchen-
tmrtschastliche Frischhaltung verlangt indessen sorgsamste« n-
vassung da sie Tu-ie keine andere Gemüseart zur Fäulnis
neigen uud dann schnell tvertlos werden. Man durchwintert
sie deshalb am keften in frostfrcietr, möglichst dunklen, dabei
edoch luftigen und unbedingl trockenen Kellern, wo sie weit-

stehend in Erde ober Sand eingeschlagen und möglichst viel
gelüftet werden.

Im Schatten
der'Uelerpaulssestung.

Roman von Hermann Gerhardt. 18 ,
Da stimme ich Ihnen vollkommen bei." gab Viruleff s

lächelnd zur Anttvort ; ..ich kenne kaum einen schöneren An- ^
blirt als eine mit vollendetem Geschmack gekleidete Frau!
Aber eben dieser gute Geschmack bedingt es auch, datẑ ihr
Anzug stets' der Gelegenheit und Umgebung angepatzt fei

Hierauf fand Margarete keine Erividerung ;de,m st« 'nutzte
ja den, Präfekten recht geben: aber ,hr Blick streift« voll Mit-
leid das kleine Handgelenk, das in seinem «berutäßlgen
Echmnck förmlich herausfordernd in KatiaS Schoß lag.

Endlich hielt der Wagen vor dem schiniedeetserilen Por-
talr Beim Betreten der Eingangshalle wollte Katta sich
schleunigst enlfemen. doch der'Vaier rief sie zurück.

Du wirst Fräulein Rittberg nach chrem Zimmer beglei¬
ten.'" sagte er. ..und sehen, daß es ihr an nichts fehlt." Und
während die beiden Mädchen die Treppen hinaiissttegen. sah
er der schlanke», graziösett Gestalt Margaretens MN einem
beivintderndet, Blick nach.

kiier ist Ihr Ziminer. Fräulein," ntnrmelte Katia mit
etftictter Stimme . "Osfenbar vermochte sie nur durch äußerste
Willettsanstrengung die Tränen znrückzuhalteii.

Armes Kind !" bemitleidete sie Margarete : »ich sehe. Dir
fühlen sich nicht wohl, bemühen Sie sich doch nicht weüer. Ete
bedürfen tvirklich der Ruhe !"

»Ja . ja . mir ist nicht wohl ; entschuldigen Sie mich bitte."
Damit eilte Katta davon.

Margarete aber hielt llmschan in ihrent netten Reich«. Hie,
war in der Tat alles vorhanden, was man sich»>» M >td
wünschen konnte. Komfort mtb Eleganz titeltet, sich b,e Wag«
Deimoch, als Margarete sich ans den wetchen Diwan st eckle
„nd für einen Moment die Augen sihloß verfiel steerustes
Sinnen . Die Persönlichkeit des Präfekten war e«. die thr
,» denken gab. Seine kaum verschleierte Beivititdernng. bte
tübiRMi Blicke und schmeichelhnfteuRede.vendunm-n erweckten
tu sh, ein unklares Äesühl der Bemtrtthtgtt.tg. Wt« ,o ^

ander « hatten sich bisher die Väter und Briider ihrer Zög«
ttiiae «egen sie beiiontute» ; deren korrekte, kühle Höflichkeit
hatte niemals die Kluft zu überbrücken oersncht, bte z'vtschen
ivneit nnd der Erzieherin bestand v

Datni aber gewaitn ei» anderes Gefühl dre Oberhand,
und „ lit einem glücklichen Lächeln sagte sich Margarete , daß
sie ja Veit Bruder zur Seite habe, der ihr, komme es. wie es
wolle , mit Rat und Tat beistehen würde.

9. Kapitel.
Katia ivar am Abend tticht mehr »um Vorschein gekom-

men : si« hatte sich bei ihrem Vater wegen hefttger Kops-
schmerzen entschuldigen lassen. —

’ Am andere» Morgen lag sie. matt und niedergeschlagen,
ans der Chaiselongiie in ihrem Schlafzimmer als es an dte
Tür pochte. Widerwillig rief sie„Herein" und schloß dann
sofort die Augen, um die Emtreteiide. in der sie Marga-
rete verttmtete . nicht sehe» z" tnüssen.

Als aber dann der erivartete Worlschivall ankblteb tmd
sie statt dessen nur eine kühle, lveiche Haitd ans ihrer Sttrit
fühlte blickte sie verivnndert auf »nd in ein fre>lndltch. er>-.steS
AMUN das sich voll mirkttcher Teilnahme über sie bengie.
Da schlug ihr « Sttinnnnig »m. Sie, die sich " 0Mf"0»t»ien,
Frmtleiii Riltberg ihre Abneigung merkeit zu l»sse>' - fühlte
sich plötzlich beschämt; sie wurde rot und stotterte: »Ich furchte
ich habe Ihnen eine» sehr »nliebsamen Etudrnck gemachtI
Aber ich suhlte mich ivirkttch schlecht."

Davoi - bin ich überzengt. eutgegnete Margarete , „Ihr
Kopf ' st tntmer noch heiß, »»d Ihren Augen steht«mn es an.
daß Sie leidend ivaren. S >e sollen auch jetzt nicht Ip" chen.
sondern ruhig liegen bleibe», tmd sich ein bischen von nur
pflegen lassen!"

Und Katta fügte sich ohne Miderred̂ Margarete aber
verstand sich in der TM »leisterhgst aufs Psteg«'' : st« hatw.
was iitflu eine „linde Hand" nennen könnte. Nachdem sie Ka-
tias Schlafen mit Ean de Cologne emgerteben und ihr be-
hutsant das lange, dichte Haar gebürstet, fühlte sich da« lituge
Mädchen körperlich schon»»> vrAes besser.

In ihrer impulliueu Art ergriff sie denn auch mit betden
Händen Margaretes Rechte»nd dankt« ihr warm ; ja. sie ließ
sich sogar überreden, sich deit Geschwistern anztischlteßeit. welche

weHrühmte Gemäldesammluitg der „Eremitaae" r» Augen.
schein nehinen ivollten. Und gleich, nachdem Äargarete sw
«erlassen ging sie mit neu erwachter Gnergre voran , sich
ohne jede fremde Hilfe anz.tkl-ide.,.

Iin Vestibül trafen dann die drei jmtge» Lettte ->>!«>«»
men Als sie ans dem Hausetraten , stieg gerade der Pimekt
votr seinem Pferde . Er hatte « neu seiner gefürchteten Besitche
in der Peter -Pauls -Festmtg gemacht; und nach kttrzer Be-
arüßuitg . bet welcher er sich nach dem Ztel ihrer Wanderung
erkundigt , machte sich das Kleeblatt, ga.tz entgegen dein tu
Petersbitra derrschendeu Gebrauch, zu Fuß ans deu Weg.
Abor das Wetter war so hell und sonnig: ein leichter Wmd
beiveate die Kronen der Bäitme. in deren ivohlMendem Schat-
ten sie dahinschritten, und eine so ungetrübte Harmonie, eine
so glückliche Stimmung herrschte zioischen den dreien! —

>n späteren Jahren hätten sie wohl kamu noch zu sage«
aelvußt welche Bilder es gewesen, die sie an dieseut Tage
mit so andächtiger Aiisinerksamkeitbetrachteten. Werner
wielle dabet den kiutstverständigen Cicerone und hatte
seine helle Freitde daran , mit welchem Lerneifer Katm set-
„en Anssiihrintgen folgt«, und atich Margarete fühlte sich
vollkounnelt zufrieden, da sie mit dem Bruder ivreder veremt

Während sie sich noch van dein letzten Ziinmer nicht tre„.
neu konMen, tauchte plötzlich und unverniutet der Pratekt

Allo hier find Sie !" rief « auS nnd ging, direkt aus
Margarete zu. „Sind Sie denn noch nicht ernutdet. Frau-
lein Rlltberg ?"

..Doch. Exzellenz! Wir find aber fertig und wollte» eben
gehen ."

«irulesi aber trat mit ihr an eine* der Bilder Hera,,
und begann über dessen Vorzüge und Mängel eine an.
aere Auseinandersetzung . Als dann Katta sich dazu qeietlte,
sah er sie mit einem väterlich wohlioollenden Blicke an : »Und
mein Liebling ? Me habe» denn,hr d,e Bilder gefallen?

sragte êr ^ ^ hgh ihr glühendes Äestchtchen zu
ihnt ' empor , und e, legte ihr beide Hände aus die Sch 'b
tern.



Bekanntmachung
Bezugsschein - Ausgabe.

Die Ausgabe oon Bezugsscheinen sollt am Dienstag , den 2.
Oktober 191 / aus . Nächste Ausgabe am Donnerstag , den 4. Okrt.
1817 von 2 1/!—5 Uhr.

B e k a n n >m a ch u n g.
Montag,  den 1. Oktober 1917 nachmittags 5l/2 Uhr läßt die

Stadt die Speierling eines Baumes belegen auf dem Steinberg
an Ort und Stelle öffentlich versteigert.

Hofheim a . T ., den 28. September 1917.
Der Magistrat : Heß.

18. Sonntag nach Pfingsten. Katholischer Ovttesclisast:
6 , Beichtgelegenheit,

i/*7 ,, gest. Frühmesse mit Ansprache,
8 , Kindergottesdienst,

>/ilv , Hochamt mit Predigt,

2
8

St . Michaels -Bruderschafts -Andacht,
Rosenkranz -Andacht zur Eröffnung des morgen begin¬

nenden Rosenkranz -Monats.
Lorsbach i/>10 Uhr: Amt f. die ff Kath Schönberger , geb. Gruber.

Nach dem Hochamt Einführung der gewählten Mitglieder des
Kirchenvorstands und der Gemeindevertretung , sowie Wahl des
Vorsitzenden und der Stellvertreter
Montag V*7 Uhr : I. Exequienamt für Thomas Kippert,

7 , Rosenkranzmesse s. + Krieger Jos . Wohmann,
8 . Amt nach Meinung in der Bergkapelle.

Dienstag >/»7 Uhr: Amt f. Jos . Ad. Weiler u . Chef. M . Magd.
7 1. Exequienamt f. A. 27!. Gottfried , g. Müller,

i/V7 „ Rosenkranzm . f. + Krieger Jos . Wohmann.
Mittwoch 7 Uhr: gest. Iahramt f. Konrad Neumann l. u Ehefr.

Eva , geb. Hessel u. Angeh.
i/28 , Rosenkrm s. Jos Beck u. A. M ., geb. Beaurp.

Donnerstag 7 Uhr: gest. hl. Messe s. Dominian Seidemann , Ehefr.
Eva geb. Malkmus u . Kind . Franz u . Magd.

i/iS „ Rosenkrm . f. Geschw. Jos . u. Earol . Staab.
i/rS „ Beichtgelegenheit.

Freitag sHerz Jesu Freitag ) >/s7 Uhr: gest. Herz Jesu Mess,
Litanei , Weihegebet und Segen,

8 Uhr: Amt zu Ehren des Herzens Jesu u . ein. Gesa
Samstag i/,7 Uhr : Beichtgelegenheit,

7 , I. Exequienamt für Anton Malkmus,
i/s8 , Rosenkranzm. f. Franz Wenzel , Ehef. u. T.

8 , hl: Messe in der Bergkapelle
Nächsten Sonntag ist Rosenkranzfest und Monatskommunion
Müttervereins , sowie Collekte für den Erweiterungsbau als Dan
sagung für die gesegnete Obst- und Kartoffelernte.

Morgen ist Prozession von Marxheim nach der Bergkapeli
daselbst Hochamt mit Predigt.

Evangelischer Gottesdienst:
Sonntag , den 30. September Ernteda »kfest.

Vormittags i/r10 Uhr : Hauptgottesdienst .... . .
. s/4ll , Sitzung des Kirchenvorstandes u>7^ 7 .

der Gemeindevertretung in der Sakrist rriaie
Von nächsten Sonntag ab beginnt der Hauptgottesdienst V, toftct i

mittags um 10 Uhr. _ ' icbrn

Danksagung . .
Für die wohltuenden Beweife herzlicher Teil¬

nahme bei dem uns fo fchwer betroffenen Verlufte
unteres lieben unvergeßlichen Töchterchens und
Schwefterchens

PurgarttiE Itiitimintui
tprechen wir hiermit Allen unteren tiefempfundenen
Dank aus. Ganz befonders danken wir für die fo
zahlreichen Kranz - und Blumenfpenden.

Dm „Fünfzigern"
in Hofheim wünscht alles Gute mit vielen Dank
für die hochherzige Geldspende:

Der Kriegs-Kmöerhort Hofheim
i. A.:

Frau Amlin ger.

Die liettrsuernäen Hinterbliebenen
■ Familie JOSEF ZIMMERMANN

Hofheim a . T., den 28. September 1917.
WVühlstr. 7.

Danksagung.

AHLthlerrkrr_
Nächsten Dienstag , den 2. Oktbr. ds. Is . nachmittags von

1—4 Uhr sowie Mitilvoch, den 3. Oktbr . werden Kohle» per
Clr. Mark 2,30 im Kohlenlager an die Mitglieder ausgegeben und
zwar:

von 1— 2 Uhr No. 241—270
. 2- 3 „ „ 121- 180
. 3- 4 „ „ 181- 240
„ 1- 2 „ „ 241- 300

2- 3 „ „ 301—360
.. 3- 4 .. .. 361—420

Dienstag am 2. Brikel
Kohlen

Mittwoch am 3.

Eür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Unglücksfalle und der Beerdigung meines
lieben Gatten , unseres guten Vaters, Schwieger¬
vaters, Großvaters , Schwagers und Onkels

Herrn flnton Malkmus 1.
sagen wir Allen unseren herzlichsten Dank.

Wir danken der barmherzigen Schwester,
dem Krieger- und Militärverein, dem Herrn Feld¬
webel und den Verwundeten im Marienheim, fo-
wie für die vielen Kranz- und Blumenspenden und
allen denen die dem Teueren die letzte Ehre er¬
wiesen haben.

Die Intressenten werden hiermit aufmerksam gemacht, daß nnr
der Zeit und Nummerfolge entsprechend verausgabt wird. Wer die
Zeit und Nummerfolge versäumt, bleibt für sein ihm zustehendes Quan¬
tum unberücksichtigt. Reklamationen hiergegen können nur schriftlich
an den Vorsitzenden Herrn Thomas Hüter eingereicht werden. Münd¬
liche Auseinandersetzungen bei der Ausgabe stören den Betrieb, sind
deßhalb nicht statthaft.

Die Geschäftsleitung.

Freie Zimmer
und

Hofheini , den 24. September 1917.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

grau Anna Margarete Malkmus Ww.

Zeichnungen
auf Sie7. Kriegsanleihe

werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer
Sauptlmste (Rheilistr. 44 ), de» jämtl. Kandesüankstl.
und Sammetstellen, sowie den Vertretern der Uasta»-

ischeu Kevrnsoerstchernngsanstalt.
Für die Aufnahme von Lombard-Kredit zwecks Einzahlung auf

die Kriegsanleihen werden 5yä% und, falls Landesbank-Schuldver-
schreibungen verpfändet werden, 5% berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Spar¬
kasse zu Zeichnungen verwendet werden, so verzichten wir auf Einhal¬
tung der Kündigungsfrist, falls die Zeichnung bei unseren vorgenann¬
ten Zeichnungsstellen erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 29. Septb.
d- Is.

Kriegsanleihe-Versicherung
Zeichnung bis Mk . 3500.— einfchl. ohne ärztl. Untersuchung

gegen eine geringe Anzahlung.
Zeichnungen von Aik. 3500— an aufwärts mit ärztl. Unter¬

suchung ohne Anzahlung.
(Mitarbeiter für die Kriegsanleihe-Versicherung überall gesucht.)

Direktion öer Nrmssauischen CanöesbanK.

Arbeiterinnen

Schlafstellen
für Arbeiter in Höchsta. Main und sämtlichen Orten der Umgebung
bitten wir unserer Arbeiter-Annahme aufzugeben, damit Zuweisung
von Arbeitern erfolgen kann.
Farbwerke vorm.Meister,Lucius&Brüning.
Sd)uluere5n ßofheim (Eingetrag. Verein).

Die Mitglieder des Schulverein werden zu einer General-
Versammlung zu Freitag , den5. Oktober 1917 Abends8x/s
Uhr im Frankfurter Hof höflichst eingeladen. Anträge sind verschlos¬
sen bis 4 . Oktober einzureichen.

Tagesordn un  g :
1. Abänderung der Satzungen des Statuts.
2. Vorstandswahlen.

i. A.: des Borstandes des Schulverein Hofheim
Börner,  Schriftführer.

Schöne
3 ad. 4 Zirnmrrivohnung
wenn möglich mit Bad und etwas
Garten ab 1. Nov. von kleiner Fa¬
milie (3 erwachs. Pers.) zu mieten
gesucht. Angebote mit näheren An¬
gaben und Preis unter R. F . an
den Verlag.

wtn
über 100 qm ganz oder geteilt zu
vermieten geeignet für Möbel un-
terzustellen. Näh. Hauptst. 64.

Damenßüte!
Die neuesten Musterformen sind

eingetroffen.
Zufall , Kreuzweg.

Lehrling
aus achtbarer Familie gesucht.

G . Pajak , Schuhmacherei,
Neuer Weg 4.

für leichte Handarbeit werden«och angenommen

UUagnerL Uölker.
Ginr Idjiunvjcr Pack \

von der Heide bis Hauptstraße
verloren worden.

Abzugeben Hauptstraße 14.

Schöne
2-Iiminer-Wohnung

nebst Zubehör an ruhige Leute ab
15. November zu vermieten.

Näheres Stephansberg 3.

fälfer
zu verkaufen bei

Küfer Jost in Sindlingen
Kriftelerstr. 2.

Kohlen

Riibsamen’sche
Sprach - u. Haridelslehranstalt

Kaufm. Ausbildung!
Handelsschule ”

Höchst a. M.,
Kaiserstrasse 8.

Neu -Aufnahme
von Schülern und Schülerinnen
^ für das Winter-Halbjahr . ^
Beginn 16. Oktober
E 'nzelfächer für Erwachsene

(auch abends ). Langjährige Erfolge.
Prospekte , Auskunft Kaiserstr . 8
Anmeldungen bereits jetzt.

(Auswärtige evt. auch brieflich

r.

Im 2
S. -

landi
rtlau
dur

mi 2

idserlKameradschaft *öe,
1901. 17.

I Ko:
Sämtliche Mitglieder werd

gebeten Sonntag den 30. aber
8Uhr zu einer wichtigen Bespre
«ng im Vereinslokale„zur FrüF1A
richshöhe" zu erscheinen. *1°- ]

Pünktliches und vollzähligesd
scheinen wird gewünscht.

Mehrere Kameraden. H.

Achtung! Flasche!
Alle Diejenigen, welche Flaschm 2

im Verlag angemeldet haben, nmBesc
len dieselben bis heute nachmittj Best
5 Uhr ebenda abliefern. Wer nn terlä
weitere Weinflaschen hat kann d»
auch bringen._
Kohlenkasse hofhein 21

Ein für die Kohlenausgabe zu -
einschaufeln und bedienen braui
barer zuverlässiger Mann , der g
will! ist, auf die Dauer tätig n 2£
sein, wolle sich sofort Langgassê ‘
beim Geschäftsführer melden. LH „ [
per Stunde M . 1.—.

Die Geschäftsleitung.

Zu verkaufen:
Eine Schrotleiter, eine Aas
ansrollvorrichtnng, ein Fli
schengestell, ein Waschkesst
mantel 83 cm. Durchmesser.

Otto Engelhard, Kurhaussl^

n ic
dger:

t\  Hhm Weinfaß
zu verkaufen Langgasse 7.

10fnb2
uni

« >27Sicherer als eine Kugel
ihr Ziel fand in den verschiedensten@ .
sellschafiskreisen Phildiusffches Ha» M „
waffer seinen Weg . Wodurch? In k» »ng
zen Worten ist dieses dokumentiert : 1T
„®ute Wirkung , feines Parfüm , billh . g™
Preis !- Acht zu erhalten

A. Phildius , Hof-Lieferant.

Futter-Kaik
zur Aufzucht und Mästung
Haustiere empfiehlt

A. Phildius , Hof-Lieferant

Gute und preiswerte

C i i  a rr e n
zu 15. 18, 20 und 25 Pfennig,

Drogerie Phildius
Mädchen oder Frau

ca. 60 Ctr. nicht für Hausbrand f. Dorm, täglich 2—3 Stunde hän
geeignet, abzugeben.

R. Zorn.

Hätte »elf das früher gewußt
wird sich manch bietere Hausfrau
sagen, wen» sie ihre selbst aufgc-
färbten Stoffe, Kleider oder Blu
sen bewundert! Das Verfahren
ist doch einfach und Kostenpunkt
wenig! Große Auswahl in de»
verschieden!im Stosfarbe» finden
SIC

Drogerie PliildiUS.

gesucht.
Leidhold,  Kurhausstr. 27.

itA
‘n.

hg
fing
Irtft
"n .
der
hän

Die Zahnbürste allein tut
nicht! Wie man Seife zum Was^
des Gesichtes und der Hände brau--
so ist zur sachgemäßen Reinigung »
Zähne und des Munde eine PA
Essenz oder ein gutes Zahnpulver »o
Nur auf sulche Weise ist der angestrt
Erfolg möglich, damit die SpelseNk-'
von den Zähnen entfernt werden
sich keine Bakterien bilden köu»k
Empfehle Ihne » zur Zahnpflege Peb^
Zahn-Pasta . Zahn -Essenz, Znhnpul»

A. Phildius , Hoflieferad*'
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